
Inſerate für den Tonrkr werden an
genommen: Jn Leipzig in dertertel jährlicher Abonnements Preis

re und unſere unmittelbaren C V 1 ſ 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Unuverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

oſt Anſtalten überall nur8 22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creut
ſchen Buchbandlung, Breile-

weg No. 156.
m
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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworklichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Corariers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 202. Halle, Donnerstag den 29. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Auguſt. Der königl. franzöſiſche bevoll

mächtigte Miniſter bei den großherzogl. mecklenburgiſchen und
oldenburgiſchen Höfen und bei den freien Hanſeſtädten, von
Tallenay, iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Die wegen der Ausſtellung hier anweſenden Jnduſtrkellen
halten regelmäßige Zuſammenkünfte in einem zu dieſem Zwecke
acquirirten Saale des prachtvollen neuen Hotel du Nord, in
denen uber wichtige Fragen des induſtriellen Lebens debattirt
wird. Das Gebäude in welchem die Blumenausſtellung
gehalten werden ſoll, zwiſchen dem Opernhauſe und dem Prin-
zeſſinnen-Palais, ſchreitet der Vollendung raſch entgegen.
Wuünſchen wir, daß dieſe Ausſtellung eben ſo glänzend ausfalle,
als die im Zeughauſe!

Bremen. Nach einer Anzeige der Geſchäaftsfuhrer der
zu Bremen bevorſtehenden zweiundzwanzigſten Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſoll bei dieſer Veranlaſſung
durch eine öffentliche Ausſtellung von Naturalien, Blumen
und Fruchten verſucht werden fur die bei früheren Verſamm-
lungen in Reſidenzen und Univerſitäten dargebotenen großarti-
gen Sammlungen einigen Erſatz zu gewähren und zugleich zu
zeigen, welche Gegenſtände durch Vermittelung der bremiſchen
Schifffahrt zugänglich gemacht werden können, wozu leider die
aue Oſtindien, der Südſee 2c. zugeſagten Naturalien nicht mehr
eintreffen. Die Eigenthumer von einzelnen ſeltneren oder
merkwürdigen Mineralien, Pflanzen und Thieren jeder Art
ſind daher erſucht worden, ſolche Gegenſtände für dieſe Aus-
ſtellung mittheilen zu wollen. Dieſe Naturalien ſind entweder
nur zur Ausſtellung beſtimmt und werden in dieſem Falle nach
beendiger Verſammlung den Eigenthumern wieder zugeſtellt,
oder ſollen verkauft werden in welchem Falle eine ſchriftliche
Angabe des mindeſtens dafur in Anſpruch zu nehmenden Er
ſatzes beizufugen iſt, nach Maßgabe deſſen bei der Verſteige-
rung dieſelben zugeſchlagen oder zuruckgenommen werden.

Belgien.
Bruüſſel, d. 18. Auguſt. Das Journal de Liege publt

zirt jetzt die Denkſchrift des preußiſchen Kabinets vom 18. Juli
d. J., von welcher es bisher nur Auszuge gegeben hatte, ſei
nem ganzen Jnhalte nach, um dadurch die Behauptungen der
miniſteriellen Blatter, welche die Echtheit der von dem Jour-
nal de Liège mitgetheilten Bruchſtucke in Zweifel gezogen hat
ten, zu widerlegen. Die Denkſchrift iſt ſehr lang und ver
breitet ſich uber den ganzen Verlauf der kommerziellen Unter
handlungen, welche während der letzten Jahre zwiſchen Preu-
ßen und Belgien ſtattgefunden haben. Am Schluſſe der Denk
ſchrift wird die Erhöhung des Zolls von belgiſchem Eiſen in
den Zollvereinsſtaaten amtlich angezeigt und der Wunſch hin
zugefugt, daß das Bruſſeler Kabinet baldigſt den Zollverein in
den Stand ſetzen möoge, jene Maßregel, welche derſelbe nur
mit großem Bedauern ergriffen habe, wieder zurückzunehmen.
Bekanntlich erfolgte darauf die Aufhebung der Begünſtigungen,
welche preußiſche Schiffe bisher in Belgien genoſſen haben.

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt. Es ſind Befehle gegeben worden

zur Abſendung von Kugeln, Bomben, Haubitz-Granaten, kon
greviſchen und andern Raketen, die der Prinz von Joinville
von den Miniſtern des Krieges und der Marine verlangt hat.
Auch ſpricht man von der Abſendung einer Flotille kleiner
Schiffe zu 6, 8 und 10 Kanonen: Goeletten, Schaluppen,
Trinkaduren und anderen leichten Fahrzeugen derſelben Art,
die ſich bis auf wenige Klafter den Mauern der verſchiedenen
marokkaniſchen Hafenplätze nähern köonnten, während die ſchwe
ren Schiffe darauf beſchränkt ſind, ihre Geſchoſſe aus der Ferne
zu ſchleudern. Der Zuſtand der Arſenale von Frankreich iſt jetzt
ſo, daß der Wunſch des Prinzen ſchleunigſt erfullt werden kann.

Don Carlos und ſeine Familie haben ſich am 17. d. unter
Bedeckung von Bourges in die Bader von Neris begeben. Da
während ihrer Abweſenheit von Bourges das Hotel, welches
ſie dort bewohnen, ganz reſtaurirt werden ſoll, ſo ſchließt man
auf eine längere Fortdauer der Haft des Prinzen.
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Die Journalpolemik d. h. die Einmiſchung der Preſſe in
die Politik der Kabinette, hat ſich zwiſchen Paris und London
auf einen kaum noch vorgekommenen Grad von Erbitterung
geſteigert. Die gegenſeitigen Derbheiten und Schmahungen
konnten nicht arger ſeyn, wenn wirklich ſchon Krieg ausge
brochen wäre. Die „Döédbats“ erheben ſich in ihrer neueſten
Nummer gegen den ungeſchlachten Ton, der in vielen engli-
ſchen Blaättern, ja ſelbſt in den einflußreichen „„Times“ zu
herrſchen anfängt. Sie verdenken es dem konſervativen Organ,
daß es ganz ohne Noth (denn Frankreich will ja in Marokko
nicht erobern!) mit einer neuen Koalition drohe. Wenn ſchon
zwiſchen den „Débats“ und den „Times,“ die doch beide zu
der konſervativen Fahne geſchworen haben, harte Worte ge-
wechſelt werden, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, mit wel-
cher Erbitterung die Organe der extremen Parteien gegen ein-
ander zu Felde ziehen. Was jedoch am meiſten böſes Blut in
Frankreich machen wird ſind die engliſchen Bulletins über die
Waffenthat vom 6. Auguſt. Die „„Times“ vom 21. Auguſt
bringen unter der Ueberſchrift: The attack of Tangier“ eine
ganze Reihe Korreſpondenzen aus Gibraltar (bis 11. Auguſt)
und von Seeofficieren an Bord des „Warſpite,“ die Augen-
zeugen des Bombardements waren und ihre Eindrucke ganz
friſch zu Papier gebracht haben. Aus dieſen in betrachtlich
engliſcher Färbung abgefaßten Berichten ſoll für die Sachken
ner die Ueberzeugung hervorgehen, daß die franzoöſiſche Flotte
in jeder Beziehung hinter der engliſchen Seemacht weit zuruck-
ſteht. Die Operation des Prinzen von Joinville wird, als
ungeſchickt angefangen und von ſehr geringem Erfolg begleitet,
von der nautiſchen Kritik ſcharf durchgenommen. Es genügt
hier, den Schluß einer der Briefe vom Bord des Warſpite
anzufuhren das Ganze iſt in dieſem Ton gehalten. „Es hat
mir großes Vergnügen gemacht daß mir der Zufall den An-
blick einer franzöſiſchen Eskadre unter Feuer gewahrt hat.
Kunftig werde ich zu den Großſprechereien der franzöſiſchen
Journale nur lachen. Doch noch eins! Jch bin kein Prah-
ler, aber das ſage ich: ein einziges Regiment von Gibraltar
ſammt hundert Artilleriſten in den Forts von Tanger würde
den Prinzen von Joinville mit ſeiner Rotte verjagt haben.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Auguſt. Niemals hat die Linneninduſtrie

hier ein ſo feſtes bluühendes Anſehen dargeboten, als gegen-
wärtig. Die Flachsſpinner haben ſo vielen Aufträgen zu ge
nugen, daß die Arbeiter mindeſtens fur drei Monate im Vor-
aus der vollſten Beſchäftigung verſichert ſind.

Nach dem Morning-Advertiſer iſt es die Abſicht der briti-
ſchen Regierung, die Marine unverzüglich zu vermehren und
die effektive Zahl der Marineſoldaten um 4000 Mann zu ver-
ſtärken.

Direkten Nachrichten aus Tanger zufolge, welche die Ti-
mes mittheilt, hätten die Franzoſen beim Bombardement die-
ſes Orts nur ein marokkaniſches Geſchutz in der Hauptbatterie
demontirt, und die Marokkaner den Verluſt von nur 6 oder
7 Todten zu beklagen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 7. Auguſt. Die Frage hinſicht-

lich der Nachfolge Mehemed Ali's wird ſich nicht ohne einige
Schwierigkeit entſcheiden laſſen. Jn den über Mehemed Ali's
Erbfolge feſtgeſetzten Beſtimmungen heißt es: la succession
est à l'ainé en ligne et droite de fils à petit ſils. So
waäre alſo eigentlich Abbas Paſcha, der Sohn Huſſein Paſcha's,
des verſtorbenen alteſten Sohnes Mehemed Ali's, Thronfolger.
Jbrahim Paſcha wird jedoch wohl dagegen einwenden, daß das
im Tuürkiſchen Reiche geltende Erbfolgerecht beim Tode des
Thronfolgers zunächſt den zweitgebornen Prinzen und nicht den

Enkel auf den Thron beruft. Dieſe Frage hat jetzt ſchon un
ter den Geſandten Beſprechungen veranlaßt. Auch die Pforte
hat jetzt ſchon ein Konſeil gehalten, jedoch noch nichts entſchie.
den, da ſie ſelber noch keine offiziellen Nachrichten erhalten
hat, ſondern das Betreffende bloß aus den an die Geſandten
eingelaufenen Depeſchen mitgetheilt bekam.

Vermiſchtes.
Vom badiſchen Mittelrhein, d. 20. Auguſt

Die Waſſersnoth hat uns ſchwer ereilt und großen Jammer in
das ganze Rheinthal gebracht. Am Oberrhein hauſt die Ueber-
ſchwemmung ſchon ſeit dem 16. d. Jnsbeſondere ſtehen die Ge
markungen von Kleinkems, Jdſtein, Efringen und Maärkt, im
Bezirkéamt Loörrach, faſt ganz unter Waſſer auch die Wieſeiſt,
durch die vielen Regen geſchwellt, ausgetreten. Bei Kehl
herrſcht ſeit dem 17. große Noth durch Kinzig und Rhein rings-
um gleicht Alles einem großen See. Am Aergſten iſt es aber in
unſerer Nähe, bei Daxlanden, Knielingen und auf der Mapi
miliansau. Hier wuchs der Strom zwar erſt am 18. zu bedenk-
licher Höhe an, trat aber an dieſem Tage noch nicht aus ſeinen
Ufern; geſtern fruh hatte er indeß bereits ſich Bahn gebrochen
und ſtieg bis zum Abend fortwährend. Bald ſtand die ganze
Jnſel unter Waſſer und man mußte beſondere Vorſichtsmaßre-
geln ergreifen, um die Brucke zu ſichern. Dagegen waren einige
von den proviſoriſchen Gebääuden von den wachſenden Fluthes
bald zertrummert, viele Guter weggeſchwemmt und ſogar der
Damm des Altrheins durchbrochen, ſo daß die Verbindungs-
ſtraße mit Rheinbaiern dem Verkehr vorerſt entzogen iſt und
nur mit bedeutenden Koſten wieder hergeſtellt werden kann.
Man fahrt jetzt auf Kahnen über die ganze Jnſel weg, auf wel
cher allenthalben beſonders an dem Gaſthaus zum Rheinbad,
dem Stationshaus der Dampfſchifffahrt, dem Zollgebaäude be
trächtlicher Schaden angerichtet worden iſt. Selbſt die Dampf-
ſchifffahrt iſt unterbrochen. Geſtern wurden gegen 50 Eiſen
bahnarbeiter ſchnell auf Wagen von Karlsruhe nach Maximi-
liansau geſchafft, um den Bedrangten beizuſtehen', und auch
die Pontoniers von Gottesau dahin abgeſchickt. Von geſtern
Abend um 4 Uhr an fiel das Waſſer zum Gluck etwas war je-
doch heute fruüh noch ſo ſtark, daß die ganze Jnſel noch uüber
ſchifft werden kann. Reiſende aus Rheinbayern, die zu uns
heruberkommen, werden in Nachen beinahe bis Knielingen ge-
fuührt. (Die neueſten Nachrichten aus Baſel lauten dahin,
daß vom 17. bis zum 19. dort der Rhein um vierthalb Fuß
wieder gefallen ſei.)

Aus Wehlau vom 23. Auguſt wird gemeldet, daß
das Waſſer (Alle und Pregel) abermals ſteigt. Jmgleichen er
halt man aus Tilſit folgende betrubende Kunde vom 22.
Auguſt: Seit dem Fallen des neulich hoch angeſchwollenen
Stromes ſchien fur Tilſit und die nächſte Umgegend die Furcht
vor einer Ueberſchwemmung vorüber zu ſein, aber leider er
neuert ſie ſich drohender, als es vor 14 Tagen der Fall war.
Am 20. Auguſt ſtieg das Waſſer wiederum plotzlich und er
reichte an dem hieſigen Pegel die Höhe von 15 Fuß. Jn der
Nacht hatte das Steigen fortgedauert, ſo daß am Morgen des
21ſten der Waſſenſtand 15 F. 8 3. betrug und ein großer
Theil der jenſeitigen Wieſen unter Waſſer geſetzt war. Zum
größten Ungluck wurde am 20ſten die Pontonbrücke durch ein
Holzfloß, das die Fluth oberwarts losgeriſſen und mit furcht
barer Kraft herbeigeführt hatte, durchbrochen und ſo die Ver
bindung mit dem jenſeitigen Gebiete geſperrt. Sollte unter
dieſen Umſtanden das Waſſer die Höhe von 16 Fuß einem
Stande, der zur Ueberſchwemmung der ſämmtlichen Memel-
wieſen führen wurde mit derſelben Schnelligkeit erreichen,
wie es bisher geſtiegen iſt, ſo dürfte, ohne den übrigen Scha
den in Anſchlag zu bringen, die Beſorgniß fur den Verluſt ei
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über 4 Millionen gebrannte Steine verwendet.

nesund um mit größter Anſtrengung herüberzuſchaffen ware,

nur zu begründet ſein.
Aus dem Lager zu Batna (Algerien) wird unter dem

28. Juli gemeldet: „Seit geſtern werden wir von Heuſchre-
Eenſchwärmen faſt aufgefreſſen. Sie kommen wie in Wolken,
verdunkeln die Sonne, und die Erde ſelbſt iſt über einen Fuß
hoch mit 5 denſelben bedeckt. Man konnte ſie mit einer dicken
Lage Schnee vergleichen. Die Dacher unſrer Zelte ſind damit
bedeckt. Es iſt dies wahrhaft merkwürdig, aber ſehr unerträg
lich, denn ſie verwüſten Alles. Jn dem Augenblick, wo ich
Jhnen ſchreibe, ſcheinen ſie ſich gegen die Wüſte hinzuziehen.“

Neuerlich gedachten die Zeitungen eines in Schottland
aufgefuhrten Schornſteins von mehr als 400 Fuß Höhe. Eng-
land beſitzt mehrere ſolcher Rieſenſchornſteine. Vor zwei Jah-
ren (1842) iſt in Mancheſter ein Schornſtein aufgeführt wor-
den welcher ſich 406 engliſche oder 395 preußiſche Fuß über
dem Boden erhebt. Er iſt rund und hat an der Baſis einen
Durchmeſſer von 25 Fuß engliſch oder 24 Fuß 3 Zoll preuß.
und einen Umfang von 7632/10 Fuß preuß. An der Spitze
beträgt der Durchmeſſer 9 engl. oder 87/10 preuß. Fuß und
der Umfang 27*7/100. Fuß. preuß. Es wurden zu ihm etwas

Demnach iſt
dieſer Schornſtein 126 Fuß hoher als z. B. der Halliſche
Rothe Thurm, deſſen Höhe auf 2681 Fuß rheinl. angegeben
wird. Man halt es in England ſtets fur rathſam, einen
Schornſtein ſo hoch zu machen, wie die Umſtande, namentlich
die verfügbaren Geldmittel nur irgend zulaſſen, und die mehr-
fach ausgeſprochene Anſicht, als ginge man in England zu
weit, beruht ſicher auf einer ubel angebrachten Maßigung denn
es iſt immer leicht, den Zug, falls er zu ſtark ſein ſollte, durch
Regiſter zu mindern ihn aber zu verſtärken, wenn er z. B.

im heißen Sommer ſich zu ſchwach zeigen ſollte, iſt nur durch
vermehrten Auſwand von Brennmaterialien möglich. Es gilt

dies nicht nur fur die Schornſteine der Dampfmaſchinen und
andrer Fabrikanlagen, ſondern auch fur die der Wohnhauſex, da
bekanntlich ein raſches lebhaftes Feuer wegen der vollſtandige
ren Zerſetzung der atmoſpäriſchen Luft ökonomiſcher iſt, als ein
langſam glimmendes. Obgleich England Ueberfluß an wohl-

feilem und gutem Brennmaterial hat, ſo werden dennoch in
der neuern Zeit die Schornſteine fur Fabriken und Dampfma-

ſchinen ſelten unter 120 Fuß Hohe, gewöhnlich 150 Fuß engl.
und druüber angelegt. So hat jeder der beiden Schornſteine
fur die 60pferdige Dampfmaſchine auf einer Station der Lon

don Birminghamer Eiſenbahn bei der Stadt Camden 180
Fuß engl. Hoöohe, wahrend das Fundament von 6 Fuß Hoöhe

aus Quadern errichtet 24 Fuß im Quadrat, alſo eine Fläche
von 576[ enthalt.

re wo W=J-
Die Gewerbe Ausſtellung der deutſchen Bundes

und Zollvereins- Staaten.
(Allg. Preuß. Zeitung.)

Die gegenwärtig in Berlin eröffnete Gewerbe Ausſtellung
unkerſcheidet ſich durch eine doppelte Bedeutung von ihren Vor

gaängerinnen. Sie iſt zuerſt ein gemeinſames Werk der deut
ſchen Bundes und Zollvereins Staaten: die zahlreichen Gebiete
und Lander, in welche unſer gemeinſames großes Vaterland
im Fortgange der Jahrhunderte ſich gegliedert hat, ſie wirken

alle dabei mit von den Alpen bis zur Nordſee, von den Ar-
dennen bis jenſeits des Niemen haben ſich gemeinſinnige Man-
ner vereinigt, um in einem großartigen Gemälde die Erzeuge
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roßen Theils des Viehes, das jenſeit des Stromes weidet niſſe induſtrieller Wirkſamkeit dem Vaterlande vor Augen zu
legen. So manches treue deutſche Gemüth empfindet die tie
ſte Sehnſucht nach einem gemeinſamen Wirken, nach Zeichen
der Liebe und des Einverſtandniſſes unter den politiſch geſon
derten Stämmen, und ſucht ſie in ferner Zukunft. Hier bie
tet ſich plötzlich ein ſolcher Vereinigungspunkt dar, der, Allen
zum Nutzen und zur Freude, nichts vernichtet, nichts verletzt,
der, ſelbſt ein beredter Zeuge des deutſchen Fleißes und der
deutſchen Kraft, wiederum alle Anſtrengung in Anſpruch nimmt,
um das Ganze zu durchdringen und nutzbar zu machen, der
eine vielverſprechende Ausſicht in die Zukunft eröffnet. Wenn
Bayern die erſte Anregung zu periodiſch wiederkehrenden Aus-
ſtellungen des deutſchen Zollvereins gab wenn der heſſiſche Ge-
werbe- Verein den erſten Verſuch einer Ausſtellung fur die Ge
werbs- Erzeugniſſe deutſcher Bundesſtaaten in Mainz machte,
ſo war es Preußens hochherziger König, der alle den Koöönigen
und Fürſten Deutſchlands wie ein Bruder den Bruüdern die
Hand reichend, zur Eröffnung jener Reihenfolge den Gewerbe
fleiß des ganzen Vaterlandes jetzt zum erſtenmale in ſeine Reſi-
denz einlud. Und das vaterländiſche Gefühl welches uns ſeit
Jahrtauſenden verbindet iſt nicht erſtorben; daß es in unſeren
Tagen wieder lebendiger und durchdringender geworden, hat
ſich ſchon bei dieſer erſten von Staats wegen eroöffneten gemein
ſamen Ausſtellung gezeigt. Aus den verſchiedenen Gebieten
des preußiſchen Staats fanden ſich 1866, aus den ſuddeutſchen
Vereinsſtaaten 317, aus den ſachſiſchen und thüringiſchen Staa-
ten 252, aus den heſſiſchen und rheiniſchen Staaten 169, aus
Oeſtreich 65, aus den norddeutſchen Staaten 156, zuſammen
2825 Ausſteller zu dieſem Feſte ein, denen in den letzten Ta-
gen noch einige zugetreten ſind.

Die andere hervorſtechende Bedeutung, worauf wir vor
erſt die Aufmerkſamkeit des Leſers leiten moöchten, iſt die Man
nichfaltigkeit der hier vereinigten Jnduſtrie-Erzeugniſſe. Der
Gedanke iſt dabei leitend geweſen, alle wichtigeren Zweige der
Volkswirthſchaft, vor Allem freilich die verarbeitenden und ver
feinernden, bis an die Granzen der ſchönen Kunſt ſtreifenden
Gewerbe, ſodann aber auch die Rohſtoffe, aus denen ſie ihre
Werke ſchaffen, und dieſe Stoff -Erzeugung ſelbſt in Proben
vor Augen zu legen. Landbau und Viehzucht, Bergbau und
Hüttenweſen, Fabriken, Gewerbe und Bau Anſtal'en, Kunſte
und Erfindungen aller Art haben ihre Leiſtungen vereinigt.
Die mannichfaltigen Arbeiten für die materiellen Bedürfniſſe
des Volkes bilden ein zuſammenhangendes Ganze, und es ware
von großem Werthe, eine gleichmäßige Kenntniß von den Lei-
ſtungen derfelben durch Anſchauung ihrer Leiſtungen zu erlan-
gen. Manche wichtige Zweige derſelben entziehen ſich indeſſen
theils wegen Schwierigkeiten des Transports, theils wegen
Mangels an Haltbarkeit einer ſolchen Schauſtellung. Es wird
deshalb unerreichbar bleiben, in einer Jnduſtrie- Ausſtellung
die ſämmtlichen Zweige der Gewerbthatigkeit in einer ihrer
Wichtigkeit entſprechenden Stufenfolge durch Proben darzuſtel-
len. Es kommt noch hinzu, daß in manchen Fällen eine ſolche
Darlegung nur mit großen Koſten oder ſelbſt dauernden Ver-
luſten der Ausſteller zu bewirken ſein wurde. Dieſe verſchiede-
nen Gewerbzweige ſind aber bei der jetzigen Ausſtellung auch
wegen der ſehr verſchiedenen Neigung und Gelegen heit zur Ein
ſendung angemeſſener Probeſtücke ſehr ungleich vertreten.
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Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte nach Abzug der Laſten und Abgaben auf
gläckliche Entbindung ſeiner lieben Frau
von einem geſunden Madchen zeigt Freun-
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Rittergut Kriegſtadt,
den 26. Auguſt 1844.

Wilh. Jäckel.

Verlobungs- Anzeige.
Adelheid Kuüber,
Albert Jentzſch.

Leipzig und Halle.

Bekanntmachungen.
Der Abbruch eines 27 Fuß langen,

7 Fuß tiefen baufaälligen Stallgebäudes, auf
dem Hofe des Amtes Petersberg, ſoll mit
Ueberlaſſung der daraus zu gewinnenden
Bauſtoffe dem Beſtbietenden zugeſchlagen
werden. Wer zur Uebernahme geneigt iſt,
wolle ſich Sonnabend den 31. d. M. Nach-
mittags 3 Uhr an Ort und Stelle einfin
den, und ſein Gebot abgeben.

Halle, den 26. Auguſt 1844.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Johann Chri-

ſtian Loth in Lindenhain gehoörige An
ſpännergut daſelbſt, Nr. 13. des Hypothe-
kenbuchs, wozu 104 Morgen 164 Ruthen
Feld und 8 Morgen 137 Ruthen Wieſe
gehören, abgeſchätzt auf 4819 Thlr. 12 Sgr.

3 Pf. ſoll auf
den 15. November 1844,

und zwar in dem Gute ſelbſt,
von Vormittags 9 Uhr ab,

ſubhaſtirt werden.
Die Taxe mit Nutzungs und Werths-

Anſchlag, ſowie der Hypothekenſchein kann
in dem Geſchaftslocale des unterzeichneten
Juſtitiars zu Delitzſch zur Einſicht vorge
legt werden.

Tiefenſee, den 9. Juni 1844.
Das Patrimonialgericht.

A. W. Schulze.

Nothwendige Subhaſtation.
Das in der Burgſtraße hierſelbſt sub

No. 108 des Hypothekenbuchs belegene, der
Wittwe Dorothee Hoffmann geborne

Brsſe hierſelbſt gehörige Pfahlhans nebſt
Hintergebäaäuden und Hofraum, abgeſchatzt

582 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der,
nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll auf

den 25. Octbr. c. Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſub-
haſtirt werden.

Bitterfeld, den 28. Juni 1844.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.
Rothe.

Auf den 18. Sept. c., Vormittags um
10 Uhr, ſoll in der Wohnung des Auctio-
nator Melcher, der dem Kaufmann Herrn
Sörgel zugehörige große Baum und Gemuü-
ſe-Garten, nebſt dem dabei liegenden Wohn
haus, worin 3 Stuben, 2 Kammern, 2
Kuchen, 2 Keller, 2 Boden und Stalle
befindlich ſind, nebſt 2 Acker Land, mit den
darum ſtehenden Pflaumenbaumen und Wei-
den, neben dem Garten auf der Siebenhitze
in Eisleben, vom 1. April 1845 bis dahin
1851, meiſtbietend in Pr. Cour., nach den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verpachtet werden, wozu zah-
lungsfaähige Pachter eingeladen werden.

Melcher.

Landguts- Verkauf.
Ein ſeparirtes Landgut, im Herzogthum

Anhalt belegen, zu welchem 109 Morgen
Acker, guter Weizenboden und 3 Morgen
Wieſe gehören, ſoll mit allen Vorrathen,
Schiff und Geſchirr, Familienverhältniſſe
wegen, eilig verkauft werden. Die Forde-
rung iſt 8000 Thlr. und die nahere Aus
kunft ertheilt der mit dem Verkauf beauf-
tragte Makler Rohr zu Alsleben an der
Saale.

Da ich Umſtande halber nicht willens
bin, das in der Muhlgaſſe belegene, früher
Meſſinger'ſche Haus, in welchem ſeit
langen Jahren ein Material und Schnitt
waaren Geſchaft lebhaft betrieben worden
iſt, ſelbſt zu benutzen, ſo beabſichtige ich,

galen und Ladentiſchen, entweder ſofort zu
verpachten oder nach Befinden zu verkaufen.
(Dieſes Haus liegt mit in einer der Haupt
ſtraßen unſerer Stadt.)

Bitterfeld, den 21. Auguſt 1844
Eſſigke.

Butter- Anzeige.
Friſche ſchleſiſche Butter in 1 12

Ctnr.-Gebinden, von vorzuglicher Gute, em

pfehlen S. M. Simon.
Ein gebildetes anſtandiges Madchen, wel

ches die Bedienung verſteht und immer in
großen Haäuſern geweſen iſt, wuänſcht in ei-
nem Gaſthof erſter Klaſſe, als erſtes Zim-
mermäadchen ein Unterkommen zu finden.
Das Nahere im Gaſthof zur Eiſenbahn bei
dem Portier,

Caſſeler Eiſenbahn.
Unterzeichnungen auf Actien zur Ei-

ſenbahn von Kaſſel nach Eiſe-
nach Anſchluß an die Thuüringer Eiſen-
bahn) werden angenommen durch den

Lieutenant Schreiber in Halle a/S.

Zwölf Stück Eſſigbilder von 5, 6 bis
8 Fuß Höhe mit und ohne eiſerne Reife
ſtehen billigſt zu verkaufen. Wo? erfährt
man auf frankirte Briefe in der Expedition
dieſes Blattes.

Ein gut gefuütterter Ochſe ſteht zum Ver-

In dieſen Tagen erhielt ich eine große
Sendung ff. und vord. Lederwaaren, beſte
hend in Brieftaſchen, Notiz und
Stammbüchern, das neueſte von Ci-
garrentaſchen, Wechſelportefeuills,
Reiſeneceſſairs, elegante Schreibe,
Löſch-, Schul und Unterlegmap-
pen, Zahnſtocher, Näh- und Schreib-
Etuis, Viſitenkarten und Ball-
engagementtäſchchen 2c., welche ich
bei allerbilligſter Preisſtellung beſtens em
pfehle.

J. G. Grosse.
Ein in einem großen Dorfe bei De

litz ſch gelegenes völlig ſeparirtes Bauergut,
zu welchem 26 Morg. Feld und 2 Morg.
Wieſe gehören, ſoll eiligſt (mit der
Erndte) fur den civilen Preis von 1500
Thlr., mit 600 Thlr. Anzahlung (das
Uebrige kann feſt ſtehen bleiben) verkauft
werden. Auskunft ertheilt der Agent

kauf auf dem Rittergute zu Döll nitz. Sattler in Delitzſch.

Bei Eröffnung der Jagd empfehle ich mein Lager von
Feinſtem franzöſi ſchen Pulver, engl. Patent-Schroot, Zütid-

hütchen, Ladepfropfen und weichem Blei zu den billigſten Prei-
ſen. W. Fürſtenberg in Halle.
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 29. Auguſt 1844.

Deutſchland.
Danzig, den 24. Aug. So eben, 8 Uhr Abends, iſt

Se. Majeſtät der König, bei glänzend erleuchteter Stadt un-
ter dem Gelaäute aller Glocken und unter dem lauten Jubel
des Volks, von Czersk glücklich und in erwünſchtem Wohlſein
hier eingetroffen und in dem Gouvernements-Gebaäude abge-
ſtiegen. Morgen Vormittag findet Gottesdienſt und Parade,
dann Diner bei Sr. Majeſtat, übermorgen Vormittags Manoö-

ver und abermals Diner bei dem Könige ſtatt.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Man lieſt im „Meſſager“ fol-

gendes officielle Bulletin: Die letzten Nachrichten von Mar-
ſchall Bugeaud. ſind vom 9. Auguſt. An dieſem Tage war
der Marſchall noch immer in ſeinem Lager bei Lalla-Megrenia.
Die Beſprechungen (pourparlers) mit den Marokkanern in ih-
rem Lager hatten zu Nichts geführt. Die Armee des Mar-
ſchalls war durch unſere Dampfſfſchiffe reichlich mit Lebensmit-
teln verſehen worden. Die Escadre des Prinzen von Joinville
war am 9. Auguſt noch in den Gewaſſern von Tanger.

Dieſem wortkargen Bulletin widmen die „Dédbats“ ei-
nen ausführlichen Commentar, woraus man ſieht: 1. daß die
Armee des Marſchalls Bugeaud aus 7000 Mann Fußtruppen

und 1400 Reurern beſteht 2. daß ſeit der Operation vom 10.
bis 16. Juli Nichts weiter an der Grenze von Algerien und
in Gebiet von Marokko vorgefallen iſt 3. daß Marſchall
Gugeaud keineswegs, wie verbreitet worden war, einen Expe-

ditionszug nach Fez angetreten hat; 4. daß an eine ſolche Ex
pedition nicht wohl vor dem nächſten Frühjahr gedacht wer
den kann endlich 5., daß die Marokkaner an der Grenze über

25,000 Mann ſtark ſind und keine Neigung zum Frieden ver-
räthen. Die franzöſiſche Escadre lig am 9. Auguſt noch.
auf der Rhede von Tanger. Der Prinz von Joinville hatte.
ein Dampfſchiff nach Cadix entſendet, das von dort Vorrathe,
unter andern auch Kohlen, mitbringen ſoll. Man gedachte am
11. oder 12. Auguſt direct nach Mogador abzuſegeln.

Joinville und Bugeaud verlangen Verſtärkungen in der
That, wenn es ernſtlich zum Krieg kommen ſollte, müßte Frank-
reich ſich auf große Opfer an Geld und Menſchen gefaßt ma-

chen. Die Regierung zögert, ſich weiter einlaſſen. Die Preſſe
aber wird auf Energie dringen. Schon heißt es, man wolle
dem guten Einvernehmen mit England zu Gefallen die Armee
des Marſchalls Bugeaud, die von ganzen Maſſen Marokkanern
umnſchwärmt werde, in der Noth laſſen.

Es geht das Gerucht, die Reiſe des Königs nach England
ſei auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben.

Viele engliſche Familien verlaſſen Paris, weil ſie den Aus-

Neueſte Nachrichten.
tet Paris, d. 24. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche. Mar

lle, d 22. Auguſt 5 Uhr Abends. Der Generalgouverneur
on Algericn an den Kriegsminiſter. Bivougc bei Koudigt-

Abderrahman, d. 14. Auguſt. Rachdem ich auf die ma-
rokkaniſche Armee, die taglich ſtärker und fur Algerien drohen-
der wurde, losmarſchirt war, traf ich ſie am 14. Auguſt zwei

t Ste ergriff mit 20,000
Reitern die Offenſive im Augenblick, wo die Spitzen unſerer
Kolonnen über den Jsly ſetzten. Wir ſind von allen Seiten

Der vollſtandigſte Sieg hat uns

Lieues vorwärts von ihrem Lager.

umringt worden.
(Unterbrochen durch den Rebel.)

Obſchon die telegraphiſche Depeſche aus Marſeille adge-
brochen iſt, ſo zweifelt man doch nicht im mindeſten, daß die
Truppen unter Marſchall Bugeaud einen vollſtändigen Sieg
über die Marokkaner davongetragen haben.

Die abgebrochene telegraphiſche Depeſche ſchließt wahr
ſcheinlich mit den Worten Der vollſtändigſte Sieg iſt uns ge
blieben.

Es ſollen an 20,000 Mann Verſtärkungstruppen von
Toulon aus nach Algerien uübergeſchifft werden.

e e e e e e e

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 27. Auguſt.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds sf Brief. Geld Actien. f. Srief. Geld. Se
St. Schldſch. 3,[100 10077, Berl. Potsd.) 5 [166
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 1032Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. i90Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 103 103
Sechandi. 90 FSrl Anhalt iKur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 103 SSchldvſchr. 3 100 Düſſſ. Elberf. 5 89 S

Brl. St. Obl. 3 do. do. P. Obl. 4 98Dnz. do. i. Th. 48 Rheiniſche s j 78gWſtpr. Pfbr. 3/,100 do. do. P. Obl. 4 97 97
Grßh.Poſ. do. 4 104 do. v. St. gar. 3 (97
do. do. 3 99 Brl. Frankf. 5 141

Oſtpr Pfbr. 3* 1102 do. do. P. Obl. 4 102
Pomm. do. 3' 101 100 Oberſchleſ. 4 115
K u. Nm. do. 3 1017 100 do. L B. v.eing.) 108
Schleſ. do. 3' 100 B. Stett. L A. 119
Gold al marc. S 133Frdrchöd'or. 137 13 Magd. Hlbſt. 113
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 eà 5 Thlr. 118 do. doP Obl.) 4 102Diéconto. s Bonn Köln. 4 130

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 27. Auguſt.

Weizen 1 15 J A. bis 1 22 6Roggen sGerſte 28Hafer 17 7 6 e 4 20Magdeburg den 27. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 35 40. Gerſte 23 25Roggen 890 922 Hafer 16 49
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

an. 27 Auguſt z Nr. o und 5 30u.

e



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Jm Kronprinzen Se. Exec. der Hr. Oberpräfident der Provinz Sach
Schulenburg a. Pots-

dam. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Grotas m. Gem. a. Curland.
ſen v. Wedell a. Magdeburg. Frau Gräfin v.

Kunſthändler Leißring o. Düſſeldorf.
langen. Hr. Capitain O'Etzel a. Stettin.
Antwerpen.
men Oppenfels a. Freiburg.

Stadt Zürch:
meiſter Dormeyer a. Eieleben.
a Meiningen.
gen.
dorf m. Gem. a. Harzburg.
Berlin,

Goldnen Ring Hr. Ger.-Dir. Dietz a. Zörbig
witz u. Hr. Kaufm. Wiemann a. Berlin.
a. Brandenburg Glück a. Oldenburg.
Wiederſtedt, Olshauſen a. Salzungen.

Hr. Privatdocent Polz a. Er-
Hr. Fabrikbeſ. Zärtlich a.

Die Hrrn. Kaufl. Moltenhof a. Berlin Lüdecke a. Bre

Hr. Director Dr. Barth m. Fem. a. Poſen.
Hr. Reg.- Director Blomeyer m. Gem.

Hr. Superintendent Gleichmann m. Gem. o. Salzun-
Hr. Kaufm. Joos a. Offenbach. Hr. Juſtiz- Amtm. Witten-

Die Hrrn. Stuld.
Die Hrrn. Kaufl. Schubert a. Frankfurt DOelzen a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Reiner
Die Hrrn. Oekon. Ranke a.

Hr. Schwarzen Bär:
a. Waldburg.

Stadt Hamburg:
Hr. Rent-

uſer u. Gärtner a.rui g Goldnen Hugel:
Hr. Priv. Gel. Mal-

Zur Eiſenbahn
Berlin

Goldnen Löwen Hr. Baumſtr. Klatt a. Danzig-
Richter, Steinert u. Dr. Partik. Richter a. Magdeburg.
jur. Reichſtein a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Bölling a. Leipzig Reichardt a. Weißenfels.
med. Dannemann a. Dresden.

Hr. Lieut. Huche a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Weinhoerdt a. Bayreutb.

Völkner a. Oresden.
Hr. Kaufm. Sauerbret a. Hinternach.

Schäfer a. Hamburg.
Siegmund a. Paderborn.
Offic. v. Dusbach a. Mainz.
Baubeamfer Stranitzky a. Königsberg.
Fam. a. Straßburg.

Hr. Bau Conduckt. Rammler a. SGleiwitz,
Kaufm. Stötterich a. Leipzig.

Die Hrru. Kaufl,
Hr. Stud,

Hr. Refer. Riefer a. Naumburg. Die
Hr. Dr,

Hr. Fabrif. Neumann
Hr. Optieus

Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Bertram a. Srödzig,
Hr. Fabrtk.

Hr. Partik. Krauſe a. Münſter. Hr. OLBRet.
Hr. Gutsbeſ. Kariſius a. Meklenburg Hr.

Hr. Kaufm. Buchmann a. Berlin. Hr.
Hr. General v. Chagau m,

Hr.
Hr. Oekon. verbig a. Graudenz

Die Hrrn. Kaufl. Leo m Fam. a. Paris Maſſer a,
Hr Gutéebeſ. v. Brandt a. Wuzey.

m. Fem. a. Kopenhagen.
Hr. Rentier Schernel

Bekanntmachungen.
Fortepianos ſtimmt und reparirt gut und

dauerhaft J. G. Steingräber, und wer-
den Beſtellungen in meinem Magazin,
Markerſtraße Nr. 453 angenommen.

C. F. Rahnefeld.
Große Engliſche Voll Heringe.
Milcher und Roger, jetzt zu dem ſehr bil-
ligen Preis, zu 6, 4 bis 3 Pf., ſehr
geſunde friſche Waare, empfiehlt Boltz e.

Ein Hausknecht, welcher mit Pferden
umgehen kann, und ein Kellnerburſche koön-
nen placirt werden im Hötel de Prusse.

empfing und empfiehlt
L. F. Hüniche
in Loöbejun.

Eine geſunde Amme, die viel Milch
hat, kann ſich melden bei der Hebamme
André, große Steinſtraße Nr. 83.

Die Stelle für ein anſtändiges Mad
chen zur Beauſſichtigung eines Kindes Nr.
197. des Couriers) iſt beſetzt.

Kunftigen Sonntag als den 1. Septem-
ver ſoll bei mir ein Scheibenſchießen veran-
ſtaltet werden, wozu ich ganz ergebenſt ein-
lade. Reſtauration bei Niemberg.

Ch. Thielicke.
Es iſt am Sonntage auf der Chauſſee

von Halle nach Merſeburg ein gruän-
ſeidener Sonnenſchirm verloren gegangen.
Der ehrliche Finder erhalt bei Rückgabe
deſſelben eine angemeſſene Belohnung von

Joh. Andr. Otto's Witwe.
in Halle, Klausſtraße Nr. 873.

Ein zugelaufener kleiner ſchwarzer Pu-
del, auf deſſen Halsband ſich die Buchſta-
ben A. V. befinden, kann gegen Erſtattung

der Jnſertisnsgebuühren große Steinſtraße
Nr. 161, beim Hausmann Brockhaus
in Empfang genommen werden.

m

Verkauf. Wegen Uebernahme einer
andern Wirthſchaft bin ich willens, meine
in Loburg unweit Magdeburg in
ſchonſter Lage am Markt belegene Mate-
rial-, Schnitt und kurze Wagaren, ſo wie
Spirituoſa-Handlung, nebſt den zugehori-
gen Grundſtucken, aus freier Hand zu ver-
kauſen, oder auch zu verpachten und habe
hierzu einen Termin in meiner Behauſung,
auf den 16. September d. J., anberaumt,
wozu zahlungsfädige Käufer hiermit erge-
benſt eingeladen werden. Auch bemerke
noch, daß Lage und Raum meines Hauſes,
verbunden mie einem ſchönen Garten un-
mittelbar hinter demſelben, den Betrieb
eines jeden andern Geſchafts möglich machen
und vorzuglich zu einer Deſt llation ſich eig-
net. Auf portofreie Anfragen ertheile gern
nahtre Auskunft.

Als Penſionäre werden noch einige
Knaben, welche ſtets unter Aufſicht eines
Lehrers ſtehen, angenommen große Brau-
bausgaſſe 427 a 1 Treppe hoch.

Friſche Salzbutter bei
W. Kerſten Comp.

m——dJJ

Branntwein aus den Brennereien
der Herzogthümer Anhalt verkaufe ich in

W. Schmidt in Loburg.

beſter Waare das Oxhoft von 189 Quart
zu 16 Thlr.

W. Fürſten berg in Halle.
Sogleich wird eine reinliche Aufwaär
terin geſucht große Brauhausgaſſe Nr.
427a. zwei Treppen.

Den 1. September Mittags 1 Uhr will
ich 4 Acker Wickengerſte auf dem Stiele
im Gaſthofe zu Schwittersdorf verkaufen.

Dockhorn.

Nhein-Weine pro Flaſche 10 Sgr.,
ſowie verſchiedene andere feine Weine em

pfehlen S. M. Simon
en

Die bereits von mir angekundigte
Charte von dem

Manöver-Terrain
des

Königl. Preuß. 4. ArmeeCorp,
entworfen von

C. Hellmuth,
Königl. Preuß. Prem.- Lieutenant

Preis für das color. Expl. 15 Sgr.
in Futteral 17 Sgr.

iſt ſo eben erſchienen und können die bei
mir beſtellten Exemplare in Empfang go
nommen werden.

Zugleich mache ich auf die bei mir vor
rathige, vorzuglich ſchöne

Speceialcharte des
Regierungs Bezirks

Merſeburg

Platt.Preis 1 Thlr.
aufmerkſam.

C. A. Kuümmel'“s Sort.-Buchhb.

gerie nur noch ganz karze Zeit ſich hier beo
finden wird, und ich deshalb um einen ganz
beſonders zahlreichen Beſuch bitte.
zeitig bemerke ich noch, daß die Futterung
präciſe 6 Uhr ſtattfindet.

Schreper,
MenagerieBeſttzer.

Sehr fetten ſtarken Spickaal bei
G. Goldſchmidt.

3

9

3

5

Einem bochverehrten Publikum mache ich
die gehorſamſte Anzeige, daß meine Men

Gleich
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